
AUGUSTINUS «WILL ASS BIST» (?)
ZU  < PROBLEM DER ANGEBLICH

GU  CH DIESER
SENTENZ

udae Sanctitatı apae Benedicto
diıuino quodam SDINLCU inflammato adque ULSOTEM
ıdeliıum NnımMOS eXcılan doctissiımo aestiımaltor.

lıtterarum sanclı Augustini septemdecim Iustra
dedicauıt Cornelius Petrus ayer 0O0OSA

SITaAC

Quotations from Augustine ave always been attractıve especılally those qUO-
atıons that help rel1g10us people CODC wıth and Pamll OT indeed wıth
anı y even that m1g human ıfe In the recently renovated Augustin-
1a Church at ürzburg, 10O0OM has een made INLO parlour for people
MOUTMNINS It 15 decorated wıth attrıbuted Augustine “I want

yYOoUu be” (“I h 11l dass IDu DIST..) The present artıcle intends demon-
Strate the insuffic1ıency of thıs seNtfenN! fıt wıth Augustine eology
and pastoral (CATLE

Key or

Der ensch als Gottes eschöp s{ Heılswerk chrıistliche Ex1istenz
rlösung 1e

Als ich 11 041 den Festgottesdienst ZUT Wılıiedereröff-
NUuNns der Augustinerkıirche ach dem au esucCNAHNTte el 19980808 gleich
hınter dem Eıngang der angeblıche Augustinus pruc. auf Wand
Ich ıll ass Du hist 11S Auge IdDieser Satz dessen Fundstelle N1C
angegeben NI dachte ich dürfte ohl zumındest unvollständıg,
WC N1IC Sal unaugustinısch SCIMN Es geht nämlıch AaUs der Sentenz
nıcht hervor ob Augustinus dıesen Wıllen als SCINCN CISCHNCH außert
der ob ıhn als VO  —; ott <geäußbert> verstanden 155CH ll Krste-
1C5 1e ich für unwahrscheımlı1c Letzteres WIC gesagt für verkürzt
der für unzutreffend Denn selbstredend 1st Gottes der ragende
TUN! es Erschaffenen bıs 1NS Indıyıduelle und Konkrete Wıe der
chöpfer Jede Jege jede Meıse Jeden Floh Uurz jedes eschöpal
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0 natürlıch auch den Menschen. Aber, W as den Menschen
betrıfft, begnügt sıch mıt dessen Ex1istenz alleın N1IC eın Wol-
len zielt da auf mehr.

Wırft INan einen IC In den elektronıschen exf der er
des Kırchenvaters und ruft dort die entsprechenden 30872 Stellen Ul A
mıt Augustıin der mıt ott als Subjekt auf, he1ßt da In der
ege ul 8L spiritalis (Auslegung einiger Fragen AUS dem Brief
dıie Römer 62) ul SL$ christianus (Auslegung des Johannesevangeliums
11,5), ul SLS filius altissımı (Predigt 15,8), eiC.. eic Gileich in eiıner der
ersten Fundstellen, In der Schriuft ber den freien Wıllen 3,45 he1ißt
vielsagend:

«DDIeus autem nullı debet alıquıd, qul1a Gott schuldet n1ıemandem eLWas, we1l
omn1a gratu1toT: Kt S1 qu1squam alles unentgeltlıch gewährt. Und WE

dicet alıquıd ab illo deber1 meri1tis SU1S, eiıner sagl, ıhm gebühre aufgrund selner
Verdienste etwas, dürfte doch siıchererte ut esse‘ 1L1O1 e1 debebatur:; 1O  —_

Nım erat CU1l deberetur. Eit tamen, se1n, dass ıhm se1in Daseın nıcht
quod merıtum est conuertI1 ad 38018! geschuldet W: denn einem noch nıcht

Ex1istierenden schuldet nıchts. UndqQUO CSg ut IpSo et1iam melior SZ5$
qUuUoO es ul SIs  SB überhaupt, W as ist das für eın  —4

Verdienst, dich den wenden,
VO  bn dem du deine Existenz hast,
damıt du, VO|  _ dem du das Sein hast,
noch besser wirst?
Was zahlst du ihm Iso VOTAaUS,Qui1d CISO e1 pracrogas ut Lamquam

debitum poscas? Quando S1 nolles ad gleichsam als Schuld einfordern
CUu conuert1 nıhıl el deesset, bı autem können? Wenn du dıch nıcht ıhm

hinwenden wolltest, fehlte ıhm nıchts,1pSe, SINe qUO nıhıl el qUO ita
alıquıd, ulL, n1sı conuertendo ad dır selbst Jedoch würde der fehlen, ohne

ıllum reddiderıs el quod ab 1PSO C: NO  - den du nıchts warest. Durch ihn bıst du
quıdem nıhıl, sed mi1ser amen erl: in dem aße eiwas, dass du, W du

ihm nıcht zurückg1bst, W ds du durch ıhn
bıst, indem du diıch ıhm hınwendest,
du ZW nıcht nıchts, jedoch nglück-
lıch se1n WIrst.

Omn1a CI9O illı debent: pr1mo quı1dquı1d Alle Wesen schulden Iso alleé) ıhm
Sunt in quantum naturae Sun(t, deinde zunächst W ds immer s1e als Naturen
quıdquid melijus possunt SsSS«c S1 uelınt sınd, dann (aber auch) dass Ss1e etwas
VHAaCCUMIYUC acceperun ut uelınt, el Besseres eın köonnen, WEeNNn s1e dıe
qu1dquıd Ooportel Cas GESSC>} verhehene Fähigkeıt dazu akzeptieren

wollen, und schließlich auch alles, W ds>s

s1e se1n sollen.

Wır en also In diesem ext das existentielle ul SL$ und das
darüber hınausgehende ul melior S18 das natürlıch das ex1istentielle
Ul SL$ voraussetzt, aber und 168 ist wichtig Jenes erst als chrıist-
lıches qualıifiziert. Demnach ist 1Im Siınne Augustins unterscheıiden
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und scheıden zwıschen dem Sein, das der ensch mıt en Wesen
hat, das kreatürlıche Seıin, und Jjenem Seın, das ıhn ber das Kreatür-
IC hınaus in dem Inn qualifizıiert, ass ıhn ott in besondere
Bezıehung Setiz Augustinus hat das Kreatürliıche SEWISS N1cC VeI-

nachlässıgt, aber als chrıistlıcher eologe hat ıIn ezug auf den
Menschen bereıts das kreatürliche olo ul S 1im Heıilshandeln (jottes
verankert

Meınen Informatıonen zufolge berief INan sıch bezüglıch der
angeblich augustinıschen Herkunft der Sentenz Ich will, O AL Du 1st
auf eiıne undatierbare Predigt, dıe der Bıschof höchstwahrscheımlich In
selner Heimatdıözese 1ppo be1 einem Märtyrerfest SOZUSaSCH aus

dem Stegreif gehalten en cheınt Im Verzeıichnıs des Augusti-
nus-Lexikons ist 168 der Sermo Lambaot bzw der Sermo S39ı den
ich ach der Edıtion des CAG auch in Übersetzung 1Im Anhang be1-
füge Ich gebe 1er zunächst den In eıle geglıederten Gedanken-
Sans dieses Sermo wlieder.

Durch den Tod Christi Lst uch Tod der Märtyrer kostbar
Offensıichtlich Sang INan in der ıturgıe des edenktages den Vers 15
aus dem Psalm 115 Kostbar ıst In den ugen des Herrn der Tod
seiner Heiligen. Der rediger bezıieht dıesen Vers In selner typologı-
s1ierenden Exegese auf den Kreuzestod su eın ZUT Vergebung
der Sünden VETSOSSCNCS Jut ist der Preıs für das eıl der Sünder,
denen aufgrund ihrer Adamsabstammung auch dıe ärtyrer gehören
Als Erlöser nämlıch ist Christus auch ıhr <empfor>, <«Freikäufer>.

Lieht der FErlöser Sünder, weıl er für LE starb Miıtnichten!
Jesus ist Nn1ıc AaUs 1e den Sündern für dıe Sünder gestorben,
lautet der Kernsatz, den der Prediger klären bemüht ist «Neque
enım lesus amando peccaltores PTIO peccator1bus MOTTIUUS est Denn
auch Jesus ist nıcht aUs 16 Sündern für Sünder gestorben». IDies
ist der christologisch-soteri1ologische Schlüsselsatz Dass für Ss1e
starb, besagt nıcht, habe s1e als Sünder gelıebt, 1Im Gegenteıl. Der
herangezogene Beleg aus Jonh 514AUGUSTINUS: «ICH WILL, DASS DU BIST» (?)  233  und zu scheiden zwischen dem Sein, das der Mensch mit allen Wesen  hat, das kreatürliche Sein, und jenem Sein, das ihn über das Kreatür-  liche hinaus in dem Sinn qualifiziert, dass es ihn zu Gott in besondere  Beziehung setzt. Augustinus hat das Kreatürliche gewiss nicht ver-  nachlässigt, aber als christlicher Theologe hat er in Bezug auf den  Menschen bereits das kreatürliche uolo ut sis im Heilshandeln Gottes  verankert.  Meinen Informationen zufolge berief man sich bezüglich der  angeblich augustinischen Herkunft der Sentenz Zch will, dass Du bist  auf eine undatierbare Predigt, die der Bischof höchstwahrscheinlich in  seiner Heimatdiözese Hippo bei einem Märtyrerfest sozusagen aus  dem Stegreif gehalten zu haben scheint. Im Verzeichnis des Augusti-  nus-Lexikons ist dies der Sermo Lambot 27 bzw. der Sermo 335i., den  ich nach der Edition des CAG 2 auch in Übersetzung im Anhang bei-  füge. Ich gebe hier zunächst den in 5 Teile gegliederten Gedanken-  gang dieses Sermo wieder.  1. Durch den Tod Christi ist auch Tod der Märtyrer kostbar.  Offensichtlich sang’man in der Liturgie des Gedenktages den Vers 15  aus dem Psalm 115: Kostbar ist in den Augen des Herrn der Tod  seiner Heiligen. Der Prediger bezieht diesen Vers in seiner typologi-  sierenden Exegese auf den Kreuzestod Christi. Sein zur Vergebung  der Sünden vergossenes Blut ist der Preis für das Heil der Sünder, zu  denen aufgrund ihrer Adamsabstammung auch die Märtyrer gehören.  Als Erlöser nämlich ist Christus auch ihr <emptor>, <Freikäufer>.  2. Liebt der Erlöser Sünder, weil er für sie starb? Mäitnichten!  Jesus ist nicht aus Liebe zu den Sündern für die Sünder gestorben,  lautet der Kernsatz, den der Prediger zu klären bemüht ist: «Neque  enim' Iesus amando peccatores pro peccatoribus mortuus est — Denn  auch Jesus ist nicht aus Liebe zu Sündern für Sünder gestorben». Dies  ist der christologisch-soteriologische Schlüsselsatz. Dass er für sie  starb, besagt nicht, er habe sie als Sünder geliebt, im Gegenteil. Der  herangezogene Beleg aus Joh 5,14 ... schon bist du geheilt, sündige  nicht mehr..., illustriert bereits die Grundintention des volo ut sis sei-  tens des Erlösers. <Drohend — minaciter> verbietet er, so der Prediger,  was Sünder liebten: das Sündigen.  3. Zur Dialektik des uolo ut sis. Der Prediger verwickelt nun  seine Hörer in ein fiktives Gespräch, das argumentativ den Sinn des  Erlöserleidens und damit auch den theologischen Sachverhalt des uolo  ut sis klären soll. Wie kann jemand etwas wollen, ohne es zu lieben?  Lieben und Sein stehen in einem dialektischen Verhältnis zueinander.  Was immer man liebt, von dem will man auch, dass es sei. Umgekehrt  soll nicht sein, was man <überhaupt — omnino>» nicht liebt. Kann Gottschon hıst du geheilt, sündige
nıcht mehr. illustriert bereıts dıe Grundintention des volo Ul VÄN sSe1-
tens des Erlösers. Drohend mıinacıter> verbiletet CI, der Prediger,
W ds Sünder 1ebten das Sündıgen.

Lur Dialektik des olo ul SL$ Der Prediger verwıckelt 1Un

selne Hörer INn eın ıktıves espräch, das argumentatıv den Sınn des
Erlöserleidens und amı auch den theologıschen Sachverha des olo
ul SLS klären soll Wıe ann Jjeman eIWwas wollen, ohne heben?
I1 1eben und eın stehen In einem dialektischen Verhältnıis 7zuelnander.
Was immer INan 1© VO  3 dem ll 111a auch, ass se1 Umgekehrt
soll nıcht se1n, W as INan <«überhaupt Omn1ınO> NICe Kann ott
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dıe Sünde heben? Nıe und nımmer! Iso ann das olo Ul (VAN VO  —;
ott her, WIE schon erwähnt, 1Ur edeuten olo Ul (VAÄN Christianus,
filius, spiritalis eic eic Der SC endet vielsagend mıt einem
Appell den Hörer der Predigt « Bıst du en Gläubiger, hast du
ıhn (deinen rlöser geglaubt, hast du eın Herz ach ben gerich-
tet; tılgte (an dır), W as du WAars ünder)».

Das 'pJer Chriısti IM Unterschied den Iieropfern des
Alten Bundes. Miıt Hılfe der Allegorese des Psalmverses 15:4 versucht
nunmehr der Prediger dıe Vergeblıichkeıit der Sündentilgung und damıt
dıe Seinsrettung des Sünders durch dıe ollzüge der alttestamentlı-
chen pferrıten 1Im Niersch1ı1e dem einen Opfer Christı aufzuzel1ı-
SCH ein In der patrıstıschen Exegese, TE1I1C auch schon 1Im Neuen
Testament wıederholt erortertes ema Das Jut der Opfertiere
anderte Sündenstatus der Opfernden gut WwI1Ie nıchts. Chrısten
kommen /W al N der ünde, dank des Opfers Chrıstı sınd Ss1e jedoch
<gereinigt, geheiligt> (1 Kor 6.11)

Das rechte Verständnis der Liebe Chriıisti den Sündern;
der auf das eschatologische Heil abzielende augustinische Doppelas-
pekt des volo ul L5 ott hebt jene Sünder, dıe da  = des Opfers se1lnes
Sohnes nıcht mehr das SInd, Was Ss1e Sünder. Eın Wıderspruch?
Keıner, sofern S1E ZUT Schar der Auserwählten zählen, worauf jedoch
der Prediger 1er nıcht eingeht, sondern Konsequenz des e1ilshan-
eINs (iJottes Menschen, paradıgmatısch erklärt Verhalten des
Arztes den en W as der Arzt erreichen wiıll, 1e CT, Was

beseltigen wiıll, 1e HIC Vollendete Chrısten und das sınd dıe
Märtyrer sınd nier einem doppelten Aspekt (ottes Geschöpfe.
Augustın spricht VO  S <SerVI Sklaven> und VO  - <A1ıber1 Frelen> : S1Ie
sınd Erschaffene und Erlöste dank des Heıilshandelns (Giottes. Qualifi-
ziert sowohl als Sklaven WI1Ie auch als Freie sS{u werden S1E Urc
dessen Heılswerk Der rediger ennt S1e «E1gentumserwerbungen des
Schöpfers und er des Erlösers>. Unter Berufung auf das vange-
l1ıum spricht VO  s eilner Kaufurkunde und VO  — eiıner Iransaktıon:
<DiIe Kaufurkunde für Sklaven wurde ZU JTestament für Söhne>

Wıe ich hörte, Miıtarbeiter VO Pentrum für Augusti-
nus-Forschung be1l den Recherchen des Satzes Ich WILL, ass Du 1st
involvıert. Von iıhnen erfuhr ich, ass der Satz eIwas mıt He1idegger

tun habe Der In Kıchstätt Phılosophie eNrende Professor Norbert
Fischer habe In selınen Veröffentlichungen darauf aufmerksam
gemacht In der Yat las ich In einem MIr zugeschıckten Vortrag
VO Norbert Fischer anlässlıch der Präsentation selnes Buches
Die Gnadenlehre als <salto mortale > der Vernunft? (erschıenen be1l
er Im Zentrum Untersuchungen Heıidegger und
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Augustinus sSTeE eın Satz ZU Wesen der Liebe, VON dem He1idegger
SaRC, habe ıh be1 ugustın gefunden. Der Sat7 aute «Amo: olo
Ul S15». Ich fand diesen Satz, W1e schon gesagl, im Gesamtwerk
Augustins nıcht Fischer verwıies miıich be1 meılınen näheren Erkundıi-
SUNSCH Tatjana Noem1 Tömmel. S1ıe bat ich daraufhın Aus-
kunft ber A olo ul SL$ be1 ugustın aut He1idegger. Post- bZw
e-maıl-wendend rhielt ich olgende Antwort <<AUGUSTINUS: «ICH WILL, DASS DU BIST» (?)  255  Augustinus stehe ein Satz zum Wesen der Liebe, von dem Heidegger  sage, er habe ihn bei Augustin gefunden. Der Satz laute: «Amo: uolo  ut sis». Ich fand diesen Satz, wie schon gesagt, im Gesamtwerk  Augustins nicht. Fischer verwies mich bei meinen näheren Erkundi-  gungen an Tatjana Noemi Tömmel. Sie bat ich daraufhin um Aus-  kunft über amo: uolo ut sis bei Augustin laut Heidegger. Post- bzw.  e-mail-wendend erhielt ich folgende Antwort: «.... Um ein (Augus-  tinus-) Zitat im strengen Sinne handelt es sich nicht, denn die For-  mulierung stammt von Heidegger. Norbert Fischer, der Augustinus  natürlich viel besser kennt als ich, hat aber mehrfach darauf hinge-  wiesen, dass Heidegger Augustins Gedanken zu Recht so zusammen-  fasst. Meines Wissens finden sich die Worte zum ersten Mal in Hei-  deggers Vorlesung Augustinus und der Neuplatonismus vom  Sommersemester 1921: <Die eigentliche Liebe hat die Grundtendenz  auf das dilectum, ut sit. Liebe ist also Wille zum Sein des Geliebten>  (Heidegger, Augustinus und der Neuplatonismus, GA 60,29f.). Später  ändert er dann die Formulierung, spätestens in einem Brief an Han-  nah Arendt vom Frühjahr 1925. Für Sie aber sicherlich interessanter  ist, dass Heidegger diese Formulierung bei der Auslegung des Trac-  tatus in Epistulam Ioannis ad Parthos VIILS prägt: In der Nach-  schrift von Oscar Becker lautet Heideggers Übertragung dieser  Stelle: <Jede Liebe schließt in sich ein gewisses Wohlwollen (bene-  volentia) für den ein, welcher geliebt wird. (Sinnliche Liebe = amor.  Dilectio bezieht sich auf Höherwertiges.) Wir lieben nicht so die  Menschen, wie der Herr Petrus frug: Liebst Du mich? Aber auch so  sollen wir Menschen nicht lieben, wie die Schlemmer reden, wenn  sie sagen: ich liebe Krammetsvögel. Der Schlemmer liebt sie nur,  um sie umzubringen. Er liebt sie also, damit sie nicht sind (non esse).  So darf man nicht Menschen lieben, dass man sie in den eigenen  Zweck hineinstellt.> (Heidegger, Augustinus und der Neuplatonis-  mus, GA 60,291). Ich denke, die Stelle muss zusammen mit Nihil  enim aliud est amare, quam propter se ipsam rem aliquam appetere  verstanden werden, auf den Heidegger in Sein und Zeit zumindest  indirekt hinweist.>»  Nun findet sich der Satz Nihil enim aliud est amare, quam prop-  ter se ipsam rem aliquam appetere im Unterschied zu amo: uolo ut  sis tatsächlich im Werk Augustins, und zwar in einer Sammlung von  Antworten auf Fragen an ihn aus seiner Presbyterzeit (391-395), die  der Bischof unter dem Titel Über dreiundachtzig verschiedene Fragen  publizierte. Die Frage 35 trägt die Überschrift Quid amandum sit —  Was zu lieben ist. Bei der Beantwortung des quid amandum geht es  allerdings letztlich um das Ewige, de quo recte fiditur, quod amantiUm eın (Augus-
tınus-) Zıtat im Strengen Sınne handelt sıch nıcht, enn dıie For-
mulıerung SsStammıt VonNn Heıidegger. Norbert Fıscher, der Augustinus
natürlıch 1el besser enn als ich, hat aber mehrfach darauf inge-
wliesen, ass He1idegger Augustins Gedanken ec n_.

ass Meınes 1ssens finden sıch dıe Worte ZU ersten Mal In He1-
deggers Vorlesung Augustinus und der Neuplatonismus VO

Sommersemester 1921 <DIe eigentliche 16 hat dıe Grundtendenz
auf das dılectum., ut sIit 1e ist also ZU eın des Gehebten>
(Heıidegger, Augustinus Un der Neuplatonismus, 60,29f.) 5Später
andert ann dıe Formulıierung, spätestens in einem TrT1e Han-
nah Arendt VO Frühjahr 1925 Für Sıe aber sıcherlich interessanter
ist, ass He1idegger diese Formulıerung be1l der Auslegung des Irac-

INn Epistulam Toannıs ad Parthos präagt: In der ach-
schrift VO Oscar Becker lautet Heı1ideggers Übertragung dieser
Stelle <Jede 1e schlıeßt In sıch eın ZEWISSES Wohlwollen eNe-
volentia) für den e1n, welcher gelıebt WwIrd. (Sınnlıche 1e AL OT

1lec1i10 bezieht sıch auf Höherwertiges.) Wır lheben nıcht dıe
Menschen, WI1Ie der Herr Petrus Irug Laebst Du mıch? ber auch
sollen WIT Menschen nıcht lheben., WIE dıe hlemmer reden, WeNnNn

s1e ich i Ta ammetsvögel. Der hlemmer 1e sS1e. NUr,
sS1E umzubringen. Er 1e S1Ee also, amı S1e nıcht sınd (non esse).

SO darf INnan nıcht Menschen lıeben, ass INan S1e ıIn den e1igenen
WeC hıneıinstellt. > (Heıidegger, Augustinus und der Neuplatonts-
MUS, 60,291) Ich enke, dıie Stelle I1HNUSS muıt
enım alıud est GQUUAFN propter LDSamM FE alıquam
verstanden werden, auf den He1idegger in eın Un Leıt zumındest
nNndıre hınwelst.»

Nun fındet sıch der Satz Nıhuıl enım aliıud est GUUÜHN DFOD-
ter LDSam re:  S alıquam im nNterschıe AWN olo Ul
SLS tatsachlıc im Werk Augustıins, und 7, W al In eıner Sammlung VO  -

Antworten auf Fragen ıhn aUuUs selner Presbyterzeıt S  9 dıe
der Bıschof dem 1te ber dreiundachtzig verschiedene Fragen
publızıerte. Die rage 35 tragt die Überschrift Ouid amandum 1il
Was lieben ıst Be1 der Beantwortung des quid amandum geht
allerdings letztliıch das W1ge, de qUO fiditur, quod amanltı
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auferrı NO  - potest Vo  _ dem MNan ZU Recht glauben annn ass dem
Liebenden nıcht werden annn Und das 1ST ott Ouid UMero

est 181 deus? (ebd 2)
Selbstredend 1st leg1ıtım ass He1idegger VO ugustın

Gedanken aufnımmt dıe auf Existenzphilosophie hın auslegt
zumal auch sagt ass ugustins Liebesbegriff interpretiere
Nun spielt das Interpretieren muıt geistesgeschichtlichen
lTexten eC1iNe wichtige Fischer spricht ecC VO  —

<reflektierten Verstehen> das den Interpretationen der Regel VOI-

ausgeht Platon habe 1€e6Ss mı1t Parmeni1ides und Heraklıt gehalten
Und ich füge hınzu der eologıe Ist 1€e6Ss nıcht 1e1 anders Uugus-
1n egte eXie der Paulusbriefe abweıchend VO  - Or1ıgenes AaUuUs

11UT diese beıden oryphäen der Bıbelhermeneutik erwähnen Apro-
POS Biıbelhermeneutik! Wo sınd dıe tTeNzen der Interpretation der
VON der Kırche als offenbart anerkannten un! verehrten Schriften?
egen deren ferlosıgkeıt en sıch bekanntlıch schon dıe Konzılıen
der frühen 1TC mıiıt ihren Deftfinıtionen Credo ZUT Wehr gesetzt
Augustinus selbst 1e ach SCIMNICT Biıschofsweihe für VOI-

dringlıchste Aufgabe C1NC wıissenschaftlıche Abhandlung ber dıe
Regeln der Hermeneutık schreıben De doctrina chrıstiına Die
christliche Wissenschaft

Gerade 1C auf dıe Prinzıpien dieser auf Gottes Iranszen-
enz hın ausgerichteten Hermeneutıik gılt sehen ass Heıdegger

anderen Transzendenzverständnis das Wort redete als Augusti-
NUuS, und Z{ W alr radıkal anderen. Ich darf a7zu aus dem and
der Abendländischen Weltanschauung VON Hans eyer (Paderborn
1966, 438) zıt1eren: «Iranszendenz he1ißt Überstieg... Heıidegger
bezeıiıchnet Iranszendenz als C1NC VOT er Verhaltung geschehene
Grundverfassung des Seilenden Subjektsein he1ißt C und als
TIranszendenz selendes Se1n> TIranszendenz besagt auch nıcht
Verhältnıis ott sondern SCINCT CISCHCH Seinswelse ZSCIMNCI

CISCHCH Möglıchkeıiten Was überstiegen wırd 1st gerade das Sejende
selbst Überstieg omMm das Daseın auf <  N als selbst ZU>

In der Tat geht He1idegger eın Un Zeıt spezlıe S69 «IIıe eıt-
iıchkeıt des In der-Welt und das Problem der Iranszendenz der
Welt» wıederholt darauf C111 <DiIe Iranszendenz der Welt> Ist ach
SCIHTCI1 CISCNCH en hor1izontale> eın Un Zeıt Auflage

366)
Eınem anderen Transzendenzverständnıs egegnet 1HNan be1l

Augustinus, der ber dıe Ex1istenz des Menschen bekanntlıch nıcht
WECNLSCI hatte als He1idegger Schon SCINCT Frühschriuft
Soliloquia Alleingespräche steht der lapıdare Satz Deum el
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anımam SCLre CUPLO... Nıhuıl alıud Gott und die Seele ıll iıch WILS-
Wa  S Sonst nıchts. Kaum eIiwas anderes beschäftigte schon den Neu-
bekehrten mehr als das Übersteigen, das Ausrıichten und Erstrecken
der menschlichen Kx1ıstenz jedoch auf ott hın, un 7 W aTr deshalb,
wei1l ott 1e6$ wolle, habe doch dem Menschen eıne ex1isten-
tielle nNnru auf ıhn, den Schlec  1ın TIranszendenten hın, INs Herz
gelegt Programmatisch begınnen deshalb seiıne Bekenntnisse mıt
dem vielleicht bekanntesten Sat7z AaUSs all selnen Schriften:AUGUSTINUS: «ICH WILL, DASS DU BIST» (?)  257  animam scire cupio... Nihil aliud — Gott und die Seele will ich wis-  sen... Sonst nichts. Kaum etwas anderes beschäftigte schon den Neu-  bekehrten mehr als das Übersteigen, das Ausrichten und Erstrecken  der menschlichen Existenz — jedoch auf Gott hin, und zwar deshalb,  weil Gott dies wolle, habe er doch dem Menschen eine Art existen-  tielle Unruhe auf ihn, den schlechthin Transzendenten hin, ins Herz  gelegt. Programmatisch beginnen deshalb seine Bekenntnisse mit  dem vielleicht bekanntesten Satz aus all seinen Schriften: ... auf dich  hin hast du uns geschaffen, und ruhelos ist unser Herz, bis es ruhet  in dir (1,1).  Kommen wir auf den angeblichen Leitsatz Augustins Zch will,  dass Du bist im Eingangsraum der umgebauten Augustinerkirche  zurück, in dem Trauerarbeit konkret werden soll. Man wird diesem  Leitsatz zugestehen, dass vorzüglich auf das Dasein bezogene Hilfen  bei Bewältigung von Trauer, was der Satz ja suggeriert, etwa in der  Psychotherapie oder bei ähnlichen Hilfestellungen selbst in kirchli-  chen Kreisen, durchaus angemessen sind. Aber in einer vorzüglich von  Augustinus geprägten Pastoral?! Viele der Zeitgenossen Augustins  wandten sich bei ihrer Trauer Trost suchend an ihn. Die noch vorhan-  denen Briefe legen davon beredte und rührende Zeugnisse ab. So gut  wie nie ließ er es bei einem utf sis bewenden, er, der zweifelsohne  größte Theologe seiner Zeit. Dennoch dürfte seine hohe Reputation in  der Theologie von seiner Pastoral noch in den Schatten gestellt wor-  den sein. Man greife zu einem der schönsten Bücher, die über ihn  geschrieben worden sind: Augustinus der Seelsorger von F. van der  Meer. Es ist demnach bedenklich, den angeblich den Schriften Augus-  tins entnommenen Satz Ich will, dass Du bist unter Berufung auf  Augustinus pastoral in Anspruch nehmen zu wollen. Er verschweigt  nämlich die Intention jenes Seelsorgers, der die Existenz des Men-  schen mit all seinen Höhen und Tiefen radikal auf Gott hin bezogen  wissen wollte — zumindest bringt er dies nicht genügend, geschweige  denn vorrangig zum Ausdruck. Außerdem legte Augustinus, für des-  sen Schriften gebildete Christen sich nicht nur interessierten, sondern  aus denen sie auch ausgiebig zitierten, auf exaktes Zitieren denkbar  großen Wert.  Bekanntlich hat Papst Benedikt XVI. zum 11. Oktober ein  Jahr des Glaubens ausgerufen, das einer Säkularisierung, <einer  Verdunstung der Glaubenssubstanz>, entgegenwirken soll. Neu-  evangelisierung lautet das Programm, wozu er bereits ein Aposto-  lisches Schreiben mit dem Titel Porta fidei — Tor des Glaubens  herausgab. Darin zitiert er wie nahezu in allen seinen Publikationen  des öfteren den Kirchenvater Augustinus, weil dieser sich sowohlauf dich
hın hast du UNS geschaffen, und ruhelos ist Herz, hıs ruhet
INn dır (K

Kommen WIT auf den angeblichen e1tsatz Augustins Ich wıll,
ass Du 1Lst 1im Eıngangsraum der umgebauten Augustinerkırche
zurück, in dem Trauerarbeıt konkret werden soll Man wırd diesem
e1tsatz zugestehen, ass vorzüglıch auf das Daseın bezogene Hılfen
be1 Bewältigung VON J rauer, W ds der Sat7z Ja suggerıert, etitwa in der
Psychotherapıe der be1 ahnlıchen Hılfestellungen selbst In kırchlı-
chen Kreısen, durchaus aNgCMECSSCH sınd ber in eiıner vorzüglıch VO  -

Augustinus geprägten Pastoral? ! Viele der Zeıtgenossen Augustins
wandten sıch be1 ihrer Irauer Irost uchend ıhn Die och vorhan-
denen Briefe egen davon beredte und ührende Zeugnisse ab SO gul
WIeE nıe 1e ß be1 einem Ul S15 bewenden, . der zweıfelsohne
größte Theologe seiner eıt Dennoch seıne hohe Reputatıon in
der Theologıe VO  am seiner astora och in den CcChNhatten gestellt WOI-

den seIn. Man greife einem der schönsten Bücher, dıe ber ıh
geschrıeben worden sınd: Augustinus der Seelsorger VO  —_ Van der
Meer. Es ist demnach bedenklıch, den angeblıc den Schrıiften UguS-
tins entnommene Satz Ich wıll, ass Du 1Sst unter erufung auf
Augustinus pastoral in Anspruch nehmen wollen Er verschweıgt
nämlıch dıe Intention Jenes Seelsorgers, der dıe Ex1ıstenz des Men-
schen mıt al] seinen en und TIiefen radıkal auf ott hın bezogen
Ww1ısSsen wollte zumiıindest mng 1e6Ss N1IC genügend, geschweıge
denn vorrang1g ZU Ausdruck uberdem egte Augustinus, für des-
SCI1 Schrıiften gebildete Chrısten sıch nıcht NUur interess1ierten, sondern
aus denen Ss1e auch ausglebig zıtıerten, auf exaktes /Zitieren
großen Wert

Bekanntlıch hat aps Benedikt XVI ZU 11 Oktober eın
Jahr des Glaubens ausgerufen, das eıner Säkularısıerung, <einer
Verdunstung der Glaubenssubstanz>, entgegenwirken soll Neu-
evangelistierung lautet das Programm, WOZUu bereıts eın Aposto-
iısches Schreiben mıt dem 116e Porta fidei Tor des Glaubens
herausgab. Darın ıtıert WI1Ie nahezu in en selinen Publikationen
des Ööfteren den Kırchenvater Augustinus, weiıl diıeser sıch sowochl
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in seiıner Theologıe WI1IeE auch in selner astora wegweısend
dıe Wahrung und Vertiefung des Evangelıums bemühte Nahezu
dıe Hälfte seiıner theologıschen T! verfasste dieser Kırchen-
Valer dıe Feiende der <catholıca>, nıcht 1UT diese
wıderlegen, sondern auch das Kırchenvolk 1im Glauben
erhalten und tärken Darüber hınaus ollten Abgefallene WOmOÖOÖg-
iıch wıeder iın den Schoß der Kırche zurückfinden. «Ich chulde
dır Liebe » schrıeb dem Jungen, ZU Pelagıanısmus
ne1genden Vıncentius Vıctor, «damıt du nıcht eın Irrlehrer
wirst A haereticus sondern eın olcher oll
se1lest, dem eın ırlieNrer wıderstehen annn el Ul SIJ talıs catho-
[1CUS, Cl resistere nullus possıt haeret1cus» (Natur und rsprung
der Seele S41)

DDass ach Augustinus N1ıC Irdiısches der beherrschende O_
rale esichtspunkt des VO der chrıistliıchen <carıtas> dıktierten
Umgangs mıt Menschen se1ın dürfe, illustriert In einer Predigt YALR

Ersten Johannesbrief ber dıe Feindeslhebe (Traktat 8,10), In der
dıe verschiedenen Objekte selnes Ul (VAN gleichsam Revue passıeren
lässt, S1E zugle1c der Reihe ach ablehnt, die VON der <carıtas> her
qualifizierten empfehlen.

Quomodo, INqu1ls, Tatres dılıgıimus? Wiıl1eso, du, sollen WIT Brüder
Quaero qUaATC dılıgas INIımMICUmM: u lheben? Ich frage, solltest du
iıllum dılıg1s”? IN sıt in hac uıta? den Feiınd heben: weshalb hebst du
Quid, S1 NO  —_ iıllı expedit? Vit dives sıt? ihn? Dass in diesem Leben gesund
Quid, S1 1DS1S diu1lt1s excaecabıtur? Vi sel  ° Was aber, WeNnNn ıhm nıchts
XOTem ducat? Quid, 61 AINaTrTanlı ultam nützt? ass reich sel  ”D Was, WE

Reichtum ih: verblendet? Dass sichinde patietur? Vti filıos habeat? Quid,
S1 malı erunt? vereheliche? Was, WEeNnNn eın bhıtteres

Leben führen muss? Dass ne
habe? W as, WEn s1ıe mı1issraten ?

Cce sunt CISO ista QqUaC ulderıs Ungewı1ss sınd somıt diese Din/g_e, dıe
optare IN1Im1CO [UO, quia dilig1s Cu du deinem Feiınd wünschen
incerta SUnNT. Opta ıllı ut habeat tecum scheınst. weil du ıh hebst, wahrlich
ultam aeternam; opta ıllı uft sıt frater ungewIlss sınd S1e üunsche ihm, dass
{UuSs. mit dir das ewige Leben erhält;

Wi_insche ihm, dass dein Bruder
sei

Ich ıll diese pologıe augustinıischer, vorzüglıch auf ott
hın zentrierter Daseinsauslegung volo Ul A spiritalis, christianus,
filius altıssımı eic eic mıt einem ext besc  1eßen, In dem der
Verfasser der Confessiones sıch 1mM etzten uch dieser 1e1 gelese-
1CH Schriuft ott wendet, der ıh: erschaffen hat, der iıh jedoch,
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<selnen verlorenen Sohn>, nıcht VETSCSSCH hat Der rhetorıiısch voll-
endete Jext, eın Gebet des 1INSs Vaterhaus Zurückkehrenden, der
nunmehr eın en führen soll, das dem Wollen se1lnes Schöpfers
entspricht, lautet:

33 Inuoco te, deus MEUS, misericordia Ich rufe dich d} meıin Gott, melne
Me:  S |Ps ’  5 quı fecıstı ei Barmherzigkeit (Ps 8,18), der du
oblıtum tu1 1910}  — oblıtus Inuoco ın miıich geschaffen hast, mich, der dich
anımam INCAaNMl, quam pracparas ad vergaß, den du ber nıcht VETSCSSCH

hast Ich rufe diıch ın me1lne Seele, diecapıendum des1ider10, quod
inspıras e1 NUNC Inuocantem te du bereıitest, diıch ın Sehnsucht
deseras, quı pr1usquam iInuocarem fassen. Verlass den Jetzt dır
praeuen1istı ef instıtıst1ı crebrescens Rufenden nıcht, dem du schon bevor
multimodis uoc1bus, uft audiırem de ich rief, zuvorgekommen bist, du, der
long1nquo ei CONUeTrterer el uOCaAantitem mıch häufig und mıt vielerle1 Stimmen

INnuUOoCcarem bedrängt hast, diıch A4US der Ferne
hören, umzukehren un:! dıch, den
Rufenden, anzurufen.

Iu en1m, domine, deleuist1 omn1a mala Denn du, Herr, hast all me1lne erge-
meriı1ta INCa, retrıbueres manıbus hen getilgt, damıt du nıcht vergelten
me1s, ın quıbus defec1, el TAaCUC- mMuUssties me1ıner Hände Werk, kraft
nıstı omn1a’bona merıta INCA, ut derer ich dır abtrünn1g geworden bın
retriıbueres manıbus tuls, quıbus Du (Jjedoch) kamst all meılnen
fecı1st1, qul1a eft pr1usquam CIaS, Werken ‚UVOI, eicochnen können
HE CTIAM, CU1l praestares uftn el de1iner eigenen Hände Werk, dıe miıich
amen DU SUu bonıitate tua schufen. Ehe nämlıch ich WAal, Wars

praeuen1iente hoc, quod du, und ich Wal nıcht e1ıner, dem du
fecıst1ı ei unde ecı1stl. das Se1n schuldetest. Und sıehe,

dennoch bın ich dank deiner UVOTI-

kommenden üte voll und ganzZ das,
W ds> du schufst und WOTAaUus du miıich
schufst.
Du hast nämlıch me1lner nıcht bedurft;Neque enım egulstı 98( aut CDO tale

bonum SU: qUO adıuuerI1s, dominus noch bın ich solch eın Gut, auf das du
INCUS el deus INCUS, 110  n ut bı S1IC angewlesen warst, meın Herr und me1n
serulam, quası fatiger1s In agendo, (Jott Ks ist keineswegs S dass ich dır

Diensten se1n könnte. Damıt du 1naut m1nor sıtp {ua IKEIN

Oobsequ10 INCO, qu ut S1C colam deinem Schaffen nıcht ermüdetest,
der damıt de1ıne Macht Einbußequası erram, uft S1S incultus, S1 110  —

colam, sed ut serulam bı el colam z erlıtte, WEeNnNn s1e meines Dienstes
ut de te m1ıh1 bene sıt, qUO mıhı est, entbehrte. uch 111 ich dich nıcht WIEe
uft SIm, Cul bene sıt>». eın Stück and kultivieren, als bhıebst

du unkultiviert, sofern ich dich nıcht
pflegte. Neın, dır dıienen und dich
kultisch ehren soll ich, damıt mI1r
VO  —; dır her wohl sel, VO  —_ dem MIr
zukommt ZUuU eın und wohl VAN seın.
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Anhang: Sermo Lambot (CAG Sermo

E} SCImus quıd cantaulmus, el bene Wır wI1ssen, Was WIT haben,
tenemus Pretiosa In CONSDECIU domini und WIT halten daran fest Kostbar Lst In
IMNOrN SANCLIOrum 1145 P 11513 Pretio den Augen des Herrn der Tod seliner
quıppe 1US pret10sa est 111OT1IS Sdilc- Heiligen (Ps 115.15) Durch seilinen
tOTrTUum. Non ıtaque mırandum est Christı) Preıis nämlıch ist kostbar der
mortem SSC pret10sam OTUIM QUl Tod der Heılıgen. eın Wunder Iso ist
SuUunt pret10 empti. Non nNnım appendıtur CS, dass der Tod (auch) derer kostbar
mundus Confira 1USs sanguınem PCI ist, dıe mıt solch hohem Preıs erkauft
qUCM factus est mundus. Vt autem worden sınd Es wıiegt nämlıch dıe Welt
haberet sanguınem qUCIM PTO nobıs das Jut dessen nıcht auf, durch den die
funderet, uerbum aro factum A el Welt erschaffen wurde. Damıt Chris-
habitauit INn nobis 170 1,141 Sanguls tus) ber Jut habe, für uns

CISO 1US pretium est omn1ı1um nOoSsStrTrum, vergleßen, Lst das Wort Fleisch
quı amen Sangu1s in rem1iss1ionem fusus geworden und hat unlter UNS gewohnt
est peccatorum. (Joh 1,14) Se1in Jut also, das jedoch

als Jut ZUT Vergebung der Sünden
VETIS£OSSCH wurde, ist aller Preıis.

Quıid enım ualebant peccatores, aut Was WAaTiCN denn dıe Sünder WE  s oder
quantı ualebant? Itane uUuCIC Tal Jle WwW1Ie hoch W dl ıhr Wert? War nıcht Jenes
Sangu1ls pretium peccatorum ? Etenım Blut wiıirklıch der Preı1is für Sünder? Ist
Christus PITO Imp11s IMOTIUUS est doch Chrıstus für Gottlose gestorben
apostolum audı: Commendat Carıtatem höre den Apostel: (rott erweiılst seine
SUAM, Inquıt, Deus INn nobis, qula CUÜUi Liebe UNsS darın, sagt CI, dass
adhuc peCCalores ESSCHUUS, Christus DVFO Christus für UNS, als wır noch Sünder
nobıs OTTUMS est Rm 5,8] Cum adhuc N,ür UNS gestorben ıst (Röm 5,8)
peCCalores ESSCMUS, tantı ualebamus? Als WLr noch Sünder5 WaienN WIT
Immo, nıhıl ualeremus, S1 peccator es viel wert‘? ne1n, nıchts waäaren WIT
TC11):  INUS., Emptor ille nOster pret10 WE  . SCWESCH, waren WIT Sünder
mundauıt quod emerat Peccator nNnım geblıeben. Jener Freikäufer
quomodo tantı emerTe([uUr, n1ıs1ı SUÜU!  ®) pret10 äuterte (erlöste), mıiıt einem Preıs, W dsSs
mundaretur? erstand. Wıe ware nämlıch eın

Sünder hohem Preıis freızukaufen,
ware nıcht durch selinen Chrıstı)
Preis gerein1gt (erlös worden?

Z Quod CITSO antequam 1105 emerTetl Was WIT Iso WAarcCl, bevor üns
CIa us 1NON resp1clamus, In u1a loskaufte, darauf wollen WIT nıcht
CINANCAMNl Et 110  > respl1clamus, ef zurückschauen, nıcht auf der Strecke
amen memorTI1a eneamus S1 Nnım bleiben. Wır wollen War nıcht
respeXer1mus, ad hoc redimus; S1 oblıtı zurückschauen, ber dennoch

Gedächtnis bewahren. Schauen WITer1mus, ingrati erImus. Quod CISO
fulmus, el memiıin1ısse bonum est, ei 1f0 nämlıch zurück, könnten WIT (womög-
Od1isse: mMem1n1IsSsSe ut gratlas US, lıch) dorthıin zurückkehren; vergäßen WIT
Oodısse ad uetera redeamus. Neque CS, würden WIT undankbar. So ist beiıdes
Nnım lesus amando peccatores PIO gut, UuNs erinnern, Was WIT WAarcll, und
peccator1ıbus IMOTTIUUS est. dies zugleıich hassen: erinnern,

SCcHh hassen, nıcht
den ten Zustand zurückzukehren. Denn
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auch Jesus ist nıcht aus 1ebe Sündern
für die Sünder gestorben.

Quod quıdem superfic1e S1 Freılıch, betrachten WIT dies 1Ur

oberflächlıch, stoßen WIT in dieserqUuUacCTamuUus, Occurrıt dıfficultas nonnulla
quaestion1s. Quomodo nım 1910)  —_ amauıt Frage auf keine geringe Schwierigkeıt.
PIO quıbus mMorT1 uoluıt? Et quı sunt PTO Wıe nämlıch hebte stus die
quıbus morı uoluıt? Apostolum nıcht, für die (doch) sterben wollte?

Und WT sınd dıese, für dıe sterbenaudıstis: Cum adhuc pecCCaltores
EISCHNLUS, Christus pro nobis OFNTUMUS est wollte? habt den Apostel gehört

Als WLr noch Sünder FE LSt ChristusIRm 5,8| S1 CTgO amauıt PTIO quıbus
MOTTUUS est, el pecc atores Sunt PTO für UNS gestorben (Röm 38 Hat Iso
quıbus IMOTIUUS est; peccatores CISO elıebt, für dıe starb, und sınd dies
amaulıt. Sünder, für dıe starb, hat (doch)

Sünder geliebt!
Taceat peCcalor, loquatur saluator. Nou1 Es schweıige der Sünder, spreche der
unde uenlat quod loquerI1Ss, Erlöser! Ich we1ß, Sünder, woher du
1IinNnas SSC peCCAalLoT. Neque nNnım argumentierst: du hebst C: Sünder

sein Sonst würdest du nämlıch nıchtdiceres: peccator es amauıt saluator, N1S1
SSC Jlaceat CISO, ut behaupten, der Erlöser hebt dıe Sünder,

dix1, peccalor; loquatur saluator. Quıid WEeNnNn du nıcht hebtest, Sünder se1In.
loquıtur saluator ? Ecce 1AM Es schwe1ıge somıt, WIeE ich C der
factus E, nolı DeECCAaAre, quid fihL Sünder:;: rede der Erlöser! Was
deterius contingat 170 5;:14| Quam spricht der Erlöser? Sıehe, schon hıst du
minacıter prohı1ibuit quod amabas! Amat geheilt, sündıge nıcht mehr, damıt dır
CI SO ille quod SSC uoluıst1, CUu1l talıa nıcht Schlimmeres zustößt (Joh 5,14)
minatur, S1 reuoluer1s quod fuist1i? Wıe drohend verbot e C} W as du hebtest!

Laebt demnach Jener, W ds du se1n
wolltest, der solches androht, falls du
rückfällig wirst?

Z Quomodo CISO PTO peccatorıbus Wıe Iso starb für dıe Sünder,
MOTIUUS esSt; S1 NO  —_ mat peccatores ” W Sünder nıcht hebt? Er starb iın
Prorsus NO  - amando peccatores, PTO der Tat für dıie Sünder, indem Sünder
peccatorıbus MOTrtUuUSs est. Intellege, ei nıcht hebt. Bemühe dıch, dies
1ON aboras. Iu interrogas quomodo verstehen, und du wirst nıcht UNANSC-
19{0)  — amauıt peccaltores quı MOTTUUS est nehm berührt se1In. Du fragst mich, WI1Ie
Pro peccator1bus. Dic miıhı1 pr1us quod hebte der Sünder nıcht, der (doch) für
ego interrogo, el tibı 1pse de quod Sünder gestorben ist. Beantworte Mr
interrogaueras respondebıs. zuerst, Was ich dich Irage, und du wirst

ezüglıc de1iner Frage dır selbst
Antwort geben.

Quod quısque amaLt, uult CSSC, NON Was einer hebt, wıll CT, dass sel, oder
uult esse‘‘ uto quıa, S1 1114S fıl10s (UOS, 11l CT, dass nıcht se1? Ich vermute,
u1s illos CS5S5C, S1 autem illos NO  — u1s W du de1ine Söhne hebst, wiıllst du
CSSC, 110  — 11Nas Et quodcumque AaImInas, (auch), dass S1e selen; wıllist du indes,
u1s ut sıt, 11ICC OomnınoO 111A4S quod CUpI1S dass s1e nıcht selen, hebst du s1e
ut 110O]  - SIt. nıcht Und W das immer du hebst, wıllst

du (auch), dass sel; und du hebst
überhaupt nıcht, VO  —_ dem du willst, dass

nıcht se1
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Was Nu  a} wollte der Herrt., als für unsQuid CISO uoluıt domiıinus, CU)
moreretur PIO nobıs? Vt peccatores starb ? Dass WITr Sünder selen, oder dass
CESSCMUS, ut peccatıs lıberaremur? WIT VO  > den Sünden befreıit würden?
S1 propterea OTTIUUS est PITO nobıs ut Wenn deshalb für uns gestorben 1st,
peccala nOostra deleret, numquıd amauıt damıt NseTrTCc Sünden tilgte, hebte
quod deleuıt? Quis delet quod amat? S1 dann etwa, W d$S tiılgte? Wer tilgt
Cıdelıs C S1 In C: credıdıisti, S1 SUTSUMmM schon, W as hebt? Wenn du eın
LU habes, ut scrıiberet quod C deleuıt Gläubiger bıst, WENNn du ıhn

stus geglaubt hast, WeEeNnNn du dasquod fuıstı.
Herz nach oben gerichtet hast,
festzuhalten, W as du nunmehr) bıst,
tiılgte CT, W as du Wars

21,4 Vıde ıllum Audı loquentem Betrachte ıhn, höre ıhn über ıne
Psalmo PCI prophetiam: Multiplicatae Prophetie 1mM Psalm Gehäuft wurden,
SUNL, Inquıt, infirmitates O:  9 postea sag er), ihre Schwächen, Im Nachhuin-
accelerauerunt [Ps 15,4] Quı1d est, mul- eın wurden S1LeE (noch) beschleunitgt (Ps
tiplicatae unl infirmitates eorum ? Lex 15,4) Was he1ßt das, gehäuft wurden
subintraulit, ul abundaret delictum IRm ihre Schwächen? (wenn nıcht dies) Das
5,20] Et quıd, postea accelerauerunt ? (Gresetz fralt noch hinzu, damuıt das
Vbhı abundauıt delictum, superabundautt Vergehen überhandnehme (Röm 3:20)
gratia IRm 5,20] Quid deinde? Postea Und W as he1ßt) Im Nachhinein
accelerauerunt, qula morbiıs impleti1 beschleunigt? (wenn nıcht:) Wo die
medicum quaestierunt. Quı1d deinde? Übertretung zunahm, LSt die Gnade
Non congregabo conuenticula OÜ  ‚y übergroßÖ geworden (Röm 5,20) Was
Inquıt, de sangzuinibus Ps 15,4] Quı1d sodann ? Im Nachhinein (noch)
estL, ON congregabo cConuenticula beschleunigt, weil VO|  — Krankheiten
de sanzuinibus? Non PCI ılla sacrıfıcl1a geplagt, suchten s1e einen Heıler. Was
DCCOTUM congregabo COS, NO  — de sodann? Ich ıll ihre Versammlungen
sanguılnıbus, sed de sanguıne, propter nıcht vereinen, Sagl CT, denen Tut
qUCIM sanguınem pretiosa INn CONSDECIU (Ps 15,4) Was me1int dies, ich will
dominı IMNOrs SANCLOTrUM 1US ihre Versammlungen nıcht vereinen,

denen Iut haftet? (Wenn nıcht dies:)
nıcht ZU Opfer VO!  w T1ieren wıll ich s1e
vereinen, nıcht ZU Jut VO|  —; Tieren,
wohl ber ZU) Jut (des einen
Geopferten), aufgrund welchen Blutes
In den Augen des Herrn der Tod-seiner
Heılıgen kostbar LSL.

Lam CIQO O,  - congregabo conuenticula So wiıll ich nunmehr ihre Versammlun-
de sanz2uinibus. {Illhıs Nnım SCH, denen Iut haftet, nıcht

sangulnıbus conulncebantur, 10N vereinen. Durch solches Jut (der Tiere)
mundabantur. Datus SSE: fusus est UuNnNus wurden s1e überführt, nıcht geläutert.
Sanguls mundans, PTO multis sanguln1- Gegeben wurde dagegen und VEISOSSCH
bus conulincentibus. Datus est NUSs das rein1gende Jut des ınen anstelle
Sanguıls, el quıd deinde? Nec erO VO|  — vergeblichem Jut vieler TI1iere.
nomınum DEr labıa Ne:  x Pı Gegeben wurde das Jut eInes einz1ıgen
15,41 pfers), und Was folgt? Ich ll ihrer

Namen nıcht mehr gedenken noch
NnNeNnnNnen (F%S 15,4)
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Antequam funderetur He unus Sanguls, Bevor das Jut jenes einen (|  Sstus
quando congregabantur conuenticula VEISOSSCH wurde, als ihre Versammlun-
OTU de sangumln1bus, nomına OTU SCH, denen Blut VO]  - Tieren haftet,
19({0)  - morlebantur: adulter, adulter eral; stattfanden, da verschwanden ihre (der
fur, fur erat; plagator, plagator eral; Opfernden) Namen nıcht e1n Ehebre-
sacrılegus, sacrılegus Tat Fusus est her bheb Ehebrecher, ein Dieb Dıeb,
uUNnNUus Sanguls: O:  - CTrO nomınuUM eın Verführer Verführer, e1n Gottloser
ıllorum DET lahıa Medad Naolıite EITFE) alt (Gjottloser. Kın einz1ges Blut Chrıistı)
apostolus, quU fornicatores,q wurde VETISOSSCH. Ich werde der Namen
idolis serulentes,q adulteri, qUu Jener nicht gedenken noch enNnNnNnen

molles, d: masculorum Concubito- Täuscht uch nicht, sagt der Apostel,
reEs, qUfures, d: auarl, quUu weder Unzüchtige, noch Götzendiener,
ebriosi, d' FADaACES, q maledicıt, noch Ehebrecher, noch Weichlinge,
VESHUHN del possidebunt 1/ Cor „9-10 noch Knabenschänder, noch Diebe,
haec Trant nomına Ilorum. Et ut noch Habgierige, noch Säufer, noch
SC1As qula haec eran) nomına ıllorum, Räuber, noch Tästerer werden das
audı qu1d sequiltur: Et haec quidem Reıich (rottes erben (1 Kor ‚9-10 Dies

JULSELS 17 Cor 6, 51 Kt ubı est necC dıe Namen Jener. Und damıt du
er»e nomıInuUuMmM DEr labia den Namen jener recht ermessestT, höre,

mea? Sed abluti estiSs, sed sanctificatı W ds folgt Und dies wart ıhr (1 Kor
estLSs 17 Cor 67 Ergo 1lLam quod ulstis 6,.11) Und steht Ich ıll niıcht mehr
NON est1Is. ihrer Namen gedenken noch SLe

nennen? Ihr aber eid gereinigt, iıhr
eid geheıligt (7 Kor 67 Somuit se1d

nıcht mehr, W as ihr
Z erte mat Deus peccaftores: erte (GewI1ss hebt Gott die Sünder: GewI1ss
peccatores, PCI sanguınem 1PS1US, quod (jedoch) ıe Sünder, dıe dank selnes
fuerunt 19(0)  —_ SUNL. Quomodo amantur, RBlutes nıcht mehr as sınd, W ds>s Ss1e
CU) domınus Christus 1ustos amauıt, WaiTenN Auf welche Weiıise sollten S1e
1NON peccatores ? Quod facere uoluıt (auch) gelıebt werden, da (doch) der

Herr cdıe Gerechten hebte, nıcht dıeamauıt, 1910)  - quod inuenı1t. edicus, S1
implet quod uOocatur, amaLt, 1910)8| Sünder? Was erreichen wollte, hebte

CI, nıcht W as vorfand. Eın Arzt, WEeNNacgrOLOS. Et PTOTSUS audeo dıcere, el
estT, ideo uenıt ad aegrotum, qula erfüllt, WOZUu berufen ist, hebt dıie

Gesunden, nıcht die Kranken Ja, ich11O  - mat aCQT! otum.
WascC SCH, und ist S
kommt deshalb ZU Kranken, eıl
den Kranken nıcht hebt

Contrarıum uldetur quod d1x1, sed Es scheı1int dem wıdersprechen, W d>

interrogo: ueniıt ad aegrotum ? Vti ich, ich frage jedoch: weshalb
besucht den Kranken? Um ihnfacılat Ergo 1910)89| mat aegrotum.

Quod uult facere amat, quod uult tollere gesund machen. Also hebt den
Kranken nıcht Was erreichen wıll,1910)8| mat. Factı CI SO sunt Sanl martyres

sanct], tantı empti, creatore SUO hebt CI, W d beseltigen wiıll, hebt
redempfti. Bıs serul, qula el Tactı ef nıcht. Geheilt wurden Iso dıe heılıgen
emptl. Et unde bIıs sSerul, inde hıber1 Martyrer die solch einen Preı1is
mancıpla creatorI1s, fratres redemptorIs. erkauften, dıe VO  —_ ihrem chöpfer erlÖös-
Vt uldeas SCIUOS, euangelıum lege ten. Doppelt Ssind S1IE Sklaven ottes),

we1l erschaftfen un: erlöst. Und woherLamquam instrumentum : ıb1 ulde ubı
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Sunt emptl. Adtende 1psa commercla: S1e zweiıfach Sklaven SInd, daher sınd
sacculus preti pependit in l1gno0, s1e uch Frele: Eigentumserwerbungen
PEICUSSUS SSı fusus est. Fudit, el mıt des Schöpfers, Brüder des Erlösers. Um
leg1s, ei InuenI1S SETUOTUM instrumen- die Knechte wahrzunehmen, hes das
u  3 Fecıt C0S fratres de SeTruls, eit quod Evangelıum gleichsam als die Kaufur-
Tat SECTUOTUMMI instrumentum, factum est kunde Sıehe dort, s1e erkauft sind.
fılıorum testamentum. Amen Beachte den Geschäftsvorgang: das

Geldsäckel mıt dem Preıis für Ss1e hıng
Holz des Kreuzes, wurde

durchstoßen und ausgeschüttet. Er DOSS
(den Preıis) aUus und löste Ssıe e1in. Du
hest un: findest dıe Kaufurkunde für
cdıe Sklaven. Er machte S1e aUus Sklaven

Brüdern, und W ds> die Kaufurkunde
für Sklaven W: wurde ZU Testament
für Söhne Amen
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